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Der Befehl zur Rheinlandräumung erteilt
Die Bedingungen

des Doungplanes sind erfüllt
TU . Parts,  ig . Mai . Nachdem die Reparationskomm »s-

fion in ihrer Samstagsitznng festgestellt hat , daß alle not¬
wendige « Bedingungen für die Inkraftsetzung des Aoung-
planeS erfüllt sind und daß vor allem Deutschland der BIZ.
das Schnlbzertisikat übergebe « hat , das durch die Haager
Abkommen in Aussicht genommen war , ha» der Minister¬
präsident in Uevereinftimmnng mit der Erklärung der Re¬
gierung vor der Kammer de« Befehl gegeben, znr Räumung
der dritten Rheinlandzone z« schreiten.

Um die Niinmungssrist.
Im Pariser Außenministerium fand unter dem Borfitz

Tardieus eine Konferenz statt , die sich mit den Räumungs¬
maßnahmen befaßte . Zugegen waren Außenminister Vriand,
Kriegsminister Maginot , Ftnanzminister Reynaud , Gene¬
ralstabschef Weygand , Kommandant der Rheinarmee Guil-
leaumat , sowie der Generalsekretär im Auswärtigen Amt,
Berthelot . Der „Jntransigeant " weiß zu dieser Besprechung
zu melden , daß sich in der Frage des Räumungszettpunktes
zwei Thesen  gegenüberstanden , und zwar wurde einer¬
seits eine Frist von 40 Tagen vorgesehen , während anschei¬
nend vom Kriegsminister Maginot eine Frist von 60 Tagen
verlangt wurde.

Die letzte Sitzung
der Reparationskommission

-- Paris , IS. Mai . Nachdem die Ratifikationsurkunden
über den Neuen Plan und das deutsche Schuldenzertifikat
Vorlagen , hat sich die Reparationskommission am Samstag
zu ihrer letzten Sitzung versammelt und dabei folgende Fest¬
stellungen getroffen : Der Neue Plan besteht zu Recht. Die
bisherigen Abkomme « über Deutschlands Reparationskoste»
find außer Kraft gesetzt »mb die Bank für internationale«
Zahlungsausgleich kann ihre Tätigkeit offiziell beginnen.

In Anwesenheit des französischen Delegierten bei der

Reparationskommission , Chapsal , und des Vorsitzenden der
deutschen Kriegslastenkommission , Dr . Nuppel , wurden im
Laufe - es gestrigen Tages daraufhin Sie auf Grund des
Londoner Diktats von 1921 ausgestellten Schuldver¬
schreibungen -er Serien ä , 6 und L in Höhe von 133
Milliarden , sowie die Schuldverschreibungen der Reichsbahn
in Höhe von 11 Milliarden Golömark verbrannt.

Gleichzeitig legte der Generalagent für Reparationszah¬
lungen , Parker Gilbert,  vor der Reparationskommis-
sion seinen letzten Abschlußbericht  vor.

Der Abschluß Parker Gilberts.
Der Generalagent für die Reparationszahlungen ver¬

öffentlicht seinen Abschlußbericht. Mit dem Bericht , der am
Samstagnachmittag von der Reparations - und Kriegslasten¬
kommission herausgegeben wurde , ist der Noungplan,  wie
im Haager Abkommen vom 30. Januar 1930 vorgesehen , i n
Kraft getreten.  Das Transferkomitee trat am Sams¬
tag in Berlin zusammen und genehmigte die Abschlußüber-
weisungen nach dem Dawesplan . Der Generalagent für die
Reparationszahlungen hat demgemäß mit Geschäftsschluß am
17. Mai 1930 die folgenden Ueberweisungen vorgenommen:

1. An die Bank für Internationale Zahlungen in Basel
73,7 Millionen RM . in fremden Währungen,

3. An die französische Regierung den übrig bleibenden Be¬
trag - es Reservefonds für die Kosten der Besatzung mit 14,1
Millionen RM .,

3. An die deutsche Regierung die Summe von ungefähr Ich
Millionen RM ., welche de» Betrag darstellt , der den deutschen
Ausfuhrfirmen für ausstehende Forderungen von der fran¬
zösischen und britischen Regierung geschuldet und auf Repara¬
tionskonto gutgeschrieben wird,

4. An den Liquidator des Amtes für Reparationszahlun¬
gen den Betrag der Forderung für Berwaltungskosten , der
sich auf etwa 750 000 RM . beläuft.

Der nachgeprüfte Bericht für di« Zeit vom 1. September
1929 bis 81. März 1930, der die erste Abzahlung unter dem
Noungplan darstellt , ist der Reparationskommission bereits
übergeben worden.

Briands Paneurova-Denkschrift
Vorschlag einer losen Vereinigung

der europäischen Völkerbundsstaaten
TU . Paris , 19. Mai . Die Denkschrift Briands  über die

Organisation eines Systems europäischen Staatenbundes ist
nun der Oeffentltchkeit übergeben worden . Briand stellt ein¬
leitend fest, heutzutage zweifle niemand daran , daß der Man¬
gel an Zusammenhalt in der Gruppierung de, Kräfte Euro¬
pa * das ernsteste Hindernis für die Fortentwicklung des
Völkerbundes sei. Die Zersplitterung der Kräfte beschränke
in Europa nicht minder bedenklich die Möglichkeiten des
Wirtschastsmarktes und die Verbesserung der industriellen
Absatzmöglichkeiten . Das Wirken des Völkerbundes könne in
Europa auf ernste Hindernisse stoßen, wenn - er territoria¬
len Zerstückelung nicht baldigst ein Ausgleich entgegengesetzt
werde . Es handle sich jetzt darum , in das Universalsystem des
Völkerbundes ein System einzufügen , das der Tatsache der
geographischen Einheit entspreche. Der -« schaffende euro¬
päische Verband solle keine neue Instanz für die Regelung
von Ncchtsstreitigkeite « abgeben , er solle höchstens berate «-
seine guten Dienste anbieten . Er solle sich keineswegs gegen
andere Volksgruppen richte«, die in anderen Erdteilen oder
in Europa außerhalb des Bölkerhnndcs bestände « . Die Bil¬
dung von Zollunionen wäre unvereinbar mit den Grund¬
sätzen des Völkerbundes . Weiter müsse mit aller Deutlichkeit
festgestcllt «»erden , daß die europäische Union in keiner Weise
eines der souveränen Rechte beeinträchtigen dürfe , hie de«
Mitgliedsstaaten - es Völkerbundes zustünde ». Unter Berück¬
sichtigung dieser Grundsätze stellt sodann Briand vier Grup¬
pen von Anregungen auf.

Die erste Gruppe beschäftigt sich mit der Notivendigkeit
der Aufstellung eines Vertrages , der den Grundsatz der mora¬
lischen Verbundenheit Europas seststellen und ein « feierliche
Bekräftigung der zwischen den europäischen Staaten geschaffe¬
nen Solidarität darstellen soll. In der zweiten Gruppe wird
die Notwendigkeit der Einrichtung der erforderlichen Organe
für die europäische Union dargelegt . Briand wünscht die Ein¬
richtung einer europäische « Konferenz , sowie diö Schaffung
eines Vollzugsorgans in Gestalt eines ständigen europäischen
Ausschusses. Der Ausschuß soll in Gens tagen , seine Sitzungen
mit denen des Völkerbundes zusammenfallen . Zu den Auf¬
gaben des Ausschusses soll gehören die Prüfung des Ver¬
fahrens zur Verwirklichung und Durchführung des in Aus¬
sicht genommenen Planes , und zwar insbesondere

a) die Prüfung der politischen , wirtschaftlichen ; sozialen

ders «»gehen und vom Völkerbund noch nicht behandelt wor¬
den sind; d) die besondere Einwirkung auf die europäischen
Regierungen , damit sie die Durchführung - er allgemeinen
Beschlüsse öeS Völkerbundes beschleunigen.

An dritter Stelle wird die Notwendigkeit der Festlegung
der Leitgedanke « behandelt , welche die Tätigkeit des euro-
päischen Ausschusses festlegen sollen. Die wirtschaftliche«
Probleme müßte « de» politischen «ntcrgeordnet werden . In¬
folgedessen müßte der Versuch, Europa eine organische Struk¬
tur z« geben» zunächst auf politischem - Gebtet einsetze«. Ans
dieser Grundlage müßte auch die Wirtschaftspolitik Europas
in ihre « große « Züge «, sowt« die Zollpolitik jedes enropäi -»
sche« Staates »m besondere « anfgebant werde «.

Eine solche Auffassung könnte den allgemeine « Ausba«
des Schiedsgerichts und Sicherheitssystems t« Europa , sowie
die fortschreitende Ausdehnung der in Locarno begonnene«
Politik bis zur Zusammenfassung - er Sonderabkommen in
einem allgemeinen System zur Folge haben . Briand behan¬
delt hier auch den Begriff einer wirtschaftlichen Organisation
Europas zu dem Endzweck der gegenseitige « Annähernng
der europäische » Volkswirtschaft und schlägt auch hier einen
Vertrag vor , der die wirtschaftliche Solidarität als Endziel
der Zollpolitik - er europäischen Länder als ideal bezeichnet.
An vierter Stelle ivird die Zweckmäßigkeit erörtert , die Un¬
tersuchung aller Fragen der Durchführung dieses Planes
entweder - er nächsten europäischen Konferenz oder dem künf¬
tigen europäischen Ausschuß vorzubehalten . Darunter fallen
u. a . die Fragen des Bereiches des europäischen Zusammen¬
wirkens , - ie der Kontrolle - er Politik der Jn - ustrieverbände
und Kartelle , die Ausschließung der wirtschaftlich minderent¬
wickelten Gemeinden Europas und anderes mehr » Zum
Schluß betont Briand , es komme n ' cht daranf a«, mit einem
Schlage eine » Jdealansba « anfznrichte «, sondern sich prak¬
tisch mit der Verwirklichung eines erste» Anlaufes zu dau¬
ernder Solidarität zwischen de« europäische « Regierungen
z« befassen. „Einig sein, um zu leben und zu gedeihen ", daS
sei die gebieterische Notwendigkeit , vor der fortan - ie Völ¬
ker Europas stünden.

Paneuropa-Kundgebung in Berlin
LU . Berlin , 19. Mai . Anläßlich ihrer zur Zeit hier tagen¬

den internationalen Konferenz veranstaltete die Paneuropa-
«nion am Sonntag ein« Kundgebung.

Retchsinneuminister Dr . Wirth überbrachte die Grüße
der Reichsregierung . Er erklärte , die große Mehrheit des
deutschen Volkes wünsche den Frieden und eine» gemein¬
kamen Aufbau Enrovas . Doch müsse Deutschland bet der

Tages -Spiegel
Der französische Ministerpräsident Tardieu hat de« Rän-

Mungsbesehl für Li« dritte Rhci «Ia»dzo«e erteilt.
*>

In einer letzte« Sitzung hat dt« Reparationskommission ihre
Befugnisse der Reparattousbank übertrage «. Zugleich
wurde der Aouugpla « tu Gang gesetzt.

« .
Der französische Außenminister Briand hat seine Paneurop «-

Denkschrift veröffentlicht . Sie schlägt eine lose Vereini¬
gung - er enropäische « Bölkerbuudsstaate « v»r.

»
Die Gesetze für die Osthilfe werde «, nachdem mit Preuße»

ei« Einvernehmen erzielt worden ist, unverzüglich dem
Reichstag zugeleitet.

»
In Berlin ist am Samstag der Erfinder des Raketenan¬

triebes , Max Valier , bei einem Laboratorinmsversuch töd,
lich verunglückt . Valier beschäftigte sich bekanntlich mit dem
Problem des Weltraumfluges.

»
I « den Hnngergebiete « Chinas ist «in Banernausstand aus-

gebroche«. 4000 hungernde Bauer « habe« eine Stadt an¬
gegriffen . geplündert und in Brand gesetzt. Es wurde Mili¬
tär gegen die Aufrührer eingesetzt.

Zusammenarbeit mit den andere « Ländern «olle Gleichbe,
rechtignng und de« Platz fordern » der ihm im Konzern der
Völker zustehe. _

Schwere politische Zusammenstöße
Ei « Versammlungslokal zweimal gestürmt.

LU . Honuef , 19. Mat . Am Samstagabend hielten di«
Nationalsozialisten hier ein « Versammlung ab, die durch
Kommunisten ständig gestört wurde . Die Nationalsozia¬
listen wurden von den Kommunisten schließlich aus dem
Saal « gedrängt , - ie dann daselbst eine Versammlung abhiel¬
ten . Darauf holten - ie Nationalsozialisten Verstärkungen
aus Bonn herbei und stürmten ihrerseits das Versamm¬
lungslokal . Dabei gab es 8 Verletzte l8 Kommunisten , 1
Nationalsozialist und 4 Unbeteiligte ). Auf beiden Seiten
fielen Schüsse. Die Polizei , unterstützt durch Landjäger und
ein Ueberfallkommando aus Köln konnte die Ruhe schließ¬
lich wieder Herstellen.

Drei Tote bei nächtliche» Ausschreitnuge « in Berlin.
TU . Berlin , 19. Mai . In der Nacht zum Sonntag kam eS

an sechs Stellen in Berlin zu Zusammenstößen zwischen polt-
tischen Gegnern . Dabei wurden zwei Personen getötet und
eine - ritte Person so schwer verletzt , daß sie kurz darauf starb.
Im ganzen wurden 34 Personen festgenommen , die jedoch
größtenteils nach der Vernehmung auf der Polizei wieder
entlassen wurden . Außerdem wurden noch zwei Personen
leicht und sine schwer verletzt.

Slraßenbahnunglück bei Homburg
TU . Berlin , ig . Mai . Der Wolkenbruch , - er über Frank¬

furt a. M . und den Taunus niederging , hatte , wie Berliner
Blätter aus Frankfurt a. M . melden , ein schweres Straßen-
bahnunglück auf der Saalburgstrecke zur Folge . Infolge der
Glätte de? Schiene « sauste ej« Zug der Strecke Homburg—
Saalburg mit größter Schnelligkeit nach Homburg hinein «nd
stieß «nterwegs infolge falscher Weichenstellnug , die ebenfalls
auf de« starken Rege « zurückzuführe « ist, an eine « anfwärtS
fahrende « Zug . Der Anprall war außerordentlich stark. Sämt¬
liche Persone « , die auf der Plattform des aufwärts fahren¬
de« Zuges stände« — - ie beide« Züge wäre « infolge des
Regenwetters stark besetzt — erlitte « schwere Verletzungen.
Der Zugführer wurde getötet . Einem Passanten wnrden beide
Beine abgequetscht. Er starb ans dem Wege zum Kranken¬
haus . Etwa 13 Personen wurden mehr oder minder schwer
verletzt und wur - eu in das .Hamburger Krankenhaus ge¬
bracht.

„Graf Zeppelin"aus der Südamerikafahrt
TU . Frte - richshafen,  IS . Mai . Das Luftschiff

„Gras Zeppelin " ist gestern »m 5.20 Uhr zur Große « Süd-
amerlkasahrt aufgesttege «.

Das Luftschiff wird voraussichtlich heut« gegen 4 oder 5
Uhr nachmittags inSepilla  landen . Dienstag vormittag
gegen 8 Uhr wird „Graf Zeppelin " nach Pernambuco auf¬
steigen. Die Flugdauer bis Pernambuco  ist auf 45 bis
48 Stunden berechnet , bisRiodeJaneiroauf  wettere
34 Stunden . Das Luftschiff ist demnach am Freitag in Rio
de Janeiro . Auf jeden Fall ist beabsichtigt, bis 8. oder 9.
Juni in Friedrichshafen wieder etnzutreffen , so daß die
ganze Fahrt 3 8 Tage  beanspruchen dürfte.

Das Luftschiff ist mit 2ch Mill . RM ., die BcsatzuugS-
Mannschaft mit Ich Millionen Reichsmark versichert.



Die Saarfrage
Der Außenpolitiker des „Matin ", Sauerwein,  glaubt

Einzelheiten über die Genfer Unterhaltung zwischen Briand
und Cnrtius über die Laarfrage  Mitteilen zu können. Er
schreibt: Bet den Saarverhandlnngen handle es sich um
eine geschäftliche Frage.  Wenn die französische
Regierung auch wünsche, diese Frage sobald als möglich zu
regeln, so seien die französischen Interessen doch beachtlich.
Der Handel mit der Saar überschreite zwei Milliarden
Franken . Man habe bereits zugegeben, daß das Zollregime
b»s zum Jahre 1835 anfrechterhalte« bleibe. Es handle
sich jetzt darum» durch ein Kont'ngentierungssystem für die
französischen «ud saarländischen Produkte eine« Ausgleich
für den Verzicht der Franzose« auf vier Jahre gesicherter
Gewinne zu erhalten.

Das Osthilsegesetz
Berlin , 18. Mai . Ueber das Osthilsegesetz, das dem Reichs¬

kabinett zur Beratung Vorgelegen hat, berichtet die TU. unter
Berücksichtigung der hierzu vom Kabinett inzwischen gefaßten
Beschlüsse folgende Einzelheiten:

Das Hauptergebnis der Beschlüsse des Reichskabinetts ist
die Einschaltung Preußens.

An de« Bürgschaften für die Umschuldung beteiligt sich
Prcnßen mit SSV Millionen , so daß das Reich nur eine
halbe Milliarde Bürgschaften für Siedlung und Umschul¬

dung z« übernehme» hat.
Mit der Erledigung der letzten Formulierungen in der Chef¬
besprechung ist die sachliche Gestaltung -er Gesetze abge¬
schlossen.

Das Gesetz gliedert sich in ein Hauptgesetz und ein Sonder¬
gesetz über die deutsche Ablösungsbank. Das Hauptgesetz ent¬
hält im besondere» di«

Förderung der Siedlung » Kastensenknng, Umschuldung,
Befitzsicherung, Bollstrecknngsschutz, Berkehrsverbeffe-
rnng , Fördernng besonderer gesundheitlicher «nd sonsti¬
ger Zwecke«nd allgemeine Bestimmungen über Anfbrin»
gnng der Mittel nnd Richtlinie« für die Durchführung.

Zur Förderung -er Siedlung übernimmt das Reich eine
Kreditbürgschaft in Höhe von 200 Millionen . Die Lastensen¬
kung bezieht sich auf Senkung von Realsteuern, Frachterleich¬
terungen auf der Reichsbahn und Ermäßigung der Schis-
fahrtsgebühren auf dem Königsberger Soekanal. Unter Ver-
kehrsverbefferungen ist nach Maßgabe der Haushaltsansätze
der Bau von Straßen , Wasserstraßen, Kleinbahnen und Häfen
sowie von elf Eisenbahnlinien vorgesehen. Für die Eisen¬
bahnen kann an di« Reichsbahn-Gesellschaft ein Darlehen von
130 Millionen gewährt werden. Der Abschnitt über die För¬
derung gesundheitlicher und sozialer Zwecke nennt u. a. den
Landarboiterwohnungsbau , die Arbeiterumschulung und die
Instandsetzung verfallender Altwohnungen.

Die Aufbringung der besonderen Mittel erfolgt, wie be¬
reits gemeldet, für das erste Jahr mit 116 Millionen aus vor¬
handenen Haushaltsmitteln und für die nächsten vier bzw.
fünf Jahre mit zweckgebundenen Mindestbeihilfen von jähr¬
lich 101 Millionen . In den Ausführungsbestimmungen ist die
Einsetzung von Landstelle« für Bollstrecknngsschutz«nd Um¬
schaltung im Benehme» mit der Landesregiernng z« regeln,
ferner die Einsetzung eines Neichskommissars

Das Gesetz über die deutsche Ablösungsbank ist, abgesehen
voi>der Einschaltung der Preußenkasse bei der Stammetnlage
im wesentlichen unverändert geblieben. Für dt« Ablösungs¬
scheine der Bank wirb eine Bürgschaft von 260 Millionen ge¬
geben. Das Gesetz enthält dann noch ein drittes Abänderungs¬
gesetz zum Gesetz über die Errichtung der Rentenbankkredit-
»nstalt.

Der deutsche Industrie- und Handelstag
zum Ostprogramm

Auf Grund eingehender Beratungen der Industrie - und
Handelskammern des Ostens sind vom deutschen Jnöustrte-
und Handelstag Leitsätze über die Durchführung
des Ostprogramms ausgestellt und der Reichsregierung un¬
terbreitet worden.

Darin erkennen die Industrie - und Handelskammern an.

daß die Osthilfe in erster Linie bei der Landwirtschaft eiu-
setzen solle, wobei das Hauptgewicht auf die Umschul¬
dung  geeigneter landwirtschaftlicher Betriebe gelegt wer¬
den müsse. Dagegen werden die stä r kste n B e d e n ke n
gegen , ein Moratorium  irgendwelcher Art erhoben.
Ferner beschäftigen sich die Leitsätze mit den Fragen der
Lastensenkung, insbesondere der Realsteuermildcrnng und der
Hinzuziehung von Vertretern von Handel und Gewerbe bei
der Durchführung des Ostprvgramms.

Kleine politische Nachrichten
Ans dem Haushaltsansschntz. Im Haushaltsausschnß des

Reichstages wurde der Haushalt für Versorgung und
Ruhegehälter  angenommen . Zustimmung fand auch
eine beutschnationale Entschließung, die die Reichsregierung
ersucht, auf Länder, Gemeinden und Kommunalverbände
cinzuwirken, daß mit Rücksicht auf die Unterbringung der
Zivildienstberechtigten und zur Ersparnis von Uebergangs-
gcbührpfltchten die Angcstelltengrundsützeunbedingt beachtet
werden müssen. Ferner wurde eine Entschließung der Regie¬
rungsparteien angenommen, die die Reichsregierung ersucht,
durch geeignete Maßnahmen das Verfahren in Veriorguugs-
sachen zu beschleunigen und zu vereinfachen.

Versorgung nnd Ruhegehälter . Einer der im Umfang
unscheinbarsten Etats des Reiches, zugleich aber in seinen
finanziellen Auswirkungen einer der größten Etats , ist der
Haushalt für Versorgung und Ruhegehälter. Er erfordert
im Jahre 1930 1 Milliarde 762 Millionen Mark , also mehr
als ein Fünftel der gesamten Reichsausgabcn. Er wird nur
vom Kriegslastenetat noch übertroffen . Den Hauptanteil hat
die Versorgung für Kriegsbeschädigteund Kriegshinterblie¬
bene. Sie kostet eine Milliarde 369 Millionen Mark . Dann
folgen die Offiziere und Offiztershinterbliebenen der ehe¬
maligen Wehrmacht mit 164 Millionen Mark . Die Offiziere
und Offiziershinterbliebenen der neuen Wehrmacht kosten
bisher nur 20 Millionen Mark . Beamte und Veamtenhinter-
bliebene erfordern 143 Millionen , die Kapitulanten der ehe¬
maligen Wehrmacht etwa 6,5 Millionen , die Uebergangsge-
bührnisse für Soldaten der neuen Wehrmacht 46ch Millionen,
Rentenempfänger der neuen Wehrmacht 2,5 Millionen und
Empfänger vô Rentenbeihilfen 12 Millionen Mark.

Mietssteigerung in Sicht. Wie „Tempo" zu berichten woiß,
steht für das nächste Jahr eine allgemeine Mietssteigerung be¬
vor. Am 1. Januar 1932 werden die nach der Inflation ge¬
schaffenen Aufwertungshypotheken fällig. Es wird also sine
reichsgesetzliche Regelung für die Verzinsung der Aufwer¬
tungshypotheken erfolgen müssen und in Zusammenhang da¬
mit eine Heraufsetzung der Mieten, die der Erhöhung des
Hypothekenzinssatzesentspricht. Welchen Umfang die Miets¬
steigerung nehmen wird, steht noch nicht fest.

Bürgerliche Regierung in Danzig . Die Bildung einer
bürgerlichen Regierung in Danzig ist zum Abschluß gekom¬
men. Im Danziger Volkstag wurde die Wahl von 10 neben¬
amtlichen Senatoren der bürgerlichen Koalition auf der
Grundlage von Deutschnationalen, Zentrum und dem Block
der bürgerlichen Mitte vollzogen. Sie ist als Liquidattons-
regierung der verflossenen Ltnkskoalttion mit dem Ziel der
Herbeiführung einer Verfassungsänderung der Freien Stadt
gedacht.

S4stündiger Weltstreik gegen die Rüstungen. Auf der inter¬
nationalen Bergarbeitertagung in Krakau wurde u. a. der
Beschluß gefaßt, -um Zeichen des Einspruches gegen die Rü¬
stungen an einem bestimmten Tag« in einen 24stündigen De¬
monstrationsstreik zu treten. An diesem Streik haben sich die
Bergarbeiter der ganzen Welt zu beteiligen.

Blnttge Zusammenstöße i« Bengale«. Sohr schwere
Ausschreitungen haben sich in der indischen Stadt My-
memsing lVengalen) ereignet, wo die Menge die Abliefe¬
rung von Likör aus einem von Truppen begleiteten Wa¬
gen zu verhindern suchte. Die Menge durchbrach die poli¬
zeiliche Absperrung, zertrümmerte einige der Fässer und
setzte den Wagen in Brand . Nach wiederholten Mahnungen
an die Menge, auseinanderzugehen , wurde der Befehl zum
Feuern erteilt . Auf seiten der Polizei gab es 32, auf seiten
der Menge 58 Verletzte. In Dharasana wurden 9 Kinder
bet einem Zusammenstoß mit der Polizei verletzt.

Schwerer Berkehrsunfall in Elberfeld
TU. Berlin , 18. Mai . An einer Straßenkreuzung am

Außenrand der Stadt Elberfeld  ereignete sich letzte Woche
ein schweres Berkehrsunglück. Ein von Werdohl kommendes
Auto, in dem 4 Personen saßen, fuhr in voller Fahrt gegen
eine bergab fahrende Straßenbahn . Der Straßenbahnwagen
und das Auto wurden eingedrückt. Der Straßenbahnfüh¬
rer , eine ältere Dame und 1 Kind wurden schwer verletzt.
Die Mutter des verunglückte» Kindes wurde getötet.

Aus aller Welt
Das „Viehnanzamt".

Ein Landwirt aus der Rhön richtete nach Erhalt einer
Steueranfsorderung eine Eingabe an das Finanzamt mit der
Aufschrift: „An das Viehnanzamt". In dieser absichtlichen
Schreibweise erblickte das Finanzamt eine Beleidigung und
stellte Strafantrag . Mit der Steuerermäßigung mar es natür¬
lich ans und der Verfasser erhielt eine empfindliche Strafe.

Unschuldig im Zuchthaus.
Im Fuldaer Krankenhaus verschied ein gewisser Kiese¬

wetter aus Günthers . Kiesewetter gestand auf dem Totenbett,
im Jahre 1911 die Scheuer des Gastwirts Endter angezündet
zu haben. Dem Feuer fielen damals 6 benachbarte Gebäude
zum Opfcr7"Die Folge davon war eine gerichtliche Unter¬
suchung, die mit einer aufsehenerregenden Gerichtsverhand¬
lung endete, bei der der Gastwirt Endter auf Grund eines
Indizienbeweises zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde.
Heute, nach beinahe 20 Jahren , hat sich nun die Unschuld
Endters herausgestellt.

16jähriges Dienstmädchen als Brandstifterin.
In der Ortschaft Verndorf (Eifel) brannten innerhalb drei

Tagen 2 Wohnhäuser, 3 Ställe , 3 Scheunen und 2 Ställe mit
Frucht mit sämtlichem Mobiliar nieder. Als Brandstifterin
wurde von der Kriminalpolizei jetzt das 16jährige Dienst¬
mädchen eines Brandgeschädigten überführt . Sie hat die
Brände aus Lust am Feuer angelegt. Weiter soll dem Mäd¬
chen ihre Dienststelle nicht behagt haben. Um diese Stelle ver¬
lassen zu können, habe ihr ihr Bruder vorgeschlagen, die Be¬
sitzung ihres Brotherrn in Brand zu stecken. '

Eigenartige Rettung durch das Flngzeug.
Die von der polnischen Regierung endlich erteilte Ge¬

nehmigung der Benutzung der französischen Luftverkehrs¬
linie Prag —Breslau —Warschau für den Post-, Fracht- und
Personenverkehr auch vom Breslauer Flughafen aus , hat
bereits zwei Tage nach Eröffnung dieses Verkehrs eine
segensreiche Wirkung gehabt. In Warschau wurde eine Dame
von einer Schlange gebissen. Das zur Impfung nötige Serum
war in ganz Polen nicht aufzutreiben. Schließlich wandten
sich die polnischen Aerzte an die Fluglsitung der Deutschen
Lufthansa in Breslau mit der Bitte , ihnen aus Deutschland
dieses Serum zuzustellen. Die Breslauer Flugleitung setzte
sich mit einem Breslauer Apotheker in Verbindung , der
schließlich aus dem städt. Allerheiligen-Hospital bas Hell¬
mittel beschaffen konnte. Sofort stieg ein Flugzeug in Breslau
zur Fahrt nach Warschau auf, wo nach dem Eintreffen des
Serums die Impfung vorgenommen wurde. Einen Tag spä¬
ter ging bet der Fluglettung in Breslau eine Danksagung
der Warschauer Aerzte ein, die gleichzeitig die Rettung der
Patientin bestätigte.

Deutsche Grönlandexpeditton im Packeis etngeschlosse«.
Der „Abend" veröffentlicht ein Funktelegramm des Lei¬

ters der deutschen Grönlandexpedttion , Professor Wegener,
in dem gesagt wird, daß die Expedition nach einem 8000 Klm.
langen Wege in Uvkusigsat angelangt ist, wo des bereits auS-
brechenden Fjord -Eises wegen ein Lager aufgeschlagen wird.
Die Expedition rechnet mit einer Wartezeit von 14 Tage»,
bis freie Schiffahrt möglich sein wird, um nach dem Kama-
rujuk-Gletscher zu gelangen. — Uvkusigsat ist eine klein«
Siedlung , die an der westlichen Spitze der Halbinsel Grön¬
land liegt.

Wahnsinniger erschlägt seine Familie.
Eine entsetzliche Familientragödie hat sich in dem süd¬

bulgarischenDorfe Bega abgespielt, wo nachts ein Bauer in
einem plötzlichen Anfall von Irrsinn seine Frau und vier
Kinder zwischen8 «nd 10 Jahren durch Betlhteb« tötete.

Die Frau auf Borg
Roman von O. Höcker.  ^

82. Fortsetzung Nachdruck verboten
Das gab wieder eine neue schreckliche Qual für Lucy.

Wohl machte Waltham einen letzten verzweifelten Versuch,
ihr das Aeußerste zu ersparen, indem er wieder auf sein
störendes Schnarchlaster zu sprechen kam und vorschlug, ihm
ein kleines Sonderzimmer für die Nacht zu geben. Doch
das Smithsche Ehepaar erstickte jede Opposition km Keime.

„Das müssen Sie sich schon gefallen lassen, Waltham,"
erklärte er, „Sie sind in ein patriarchalischgeführtes Haus
eingetreten. Ja , das wird Ihnen , dem Weltkinde, eigen
Vorkommen. Hier finden Sie nichts vom Tand der Welt.
Wir können Ihnen leider nicht zwei Zimmer zur Verfügung
stellen."

Er hatte sie mittlerweile, begleitet von seiner Frau und
sämtlichen Smithschen Grazien, nach einem im Oberstock ge¬
legenen Riesenzimmer geführt. Lucy, die vor Angst fast
mit den Zähnen klapperte, konnte sich eines Schauers nicht
erwehren. Di« kahle Einfachheit des Raumes, der weder
Fenstergardinrn noch Teppiche oder Bilderschmuck aufwies,
machte sie frösteln. Ihr war es, als ob sie den Fuß wen¬
den und fliehen müßte, irgendwohin, nur um dem Erbeben
ihrer schreckhaft geängstigten Seel« zu entgehen.

Doch noch war Smiths Redestrom nicht versiegt. „Lassen
Sie mich recht' süße Träum« Ihnen wünschen, Frau Walt-
haml" Er schickte sich schon an, die gitternd« in sein« un¬
geheuren Windflügelarme zu schließen und ihr die bereits
gespitzten Lippen auf die Stirn zu drücken, als er zum Glück
für Lucy durch einen energischen Handdruck zur Seite ge¬
drängt wurde. Es war sein« Frau . Sie nahm Lucy in die
Arme, küßte sie auf die Stirn und meinte mit sauersüßem
Lächeln: „Lassen Sie sich an unserer schlichten Einfachheit

Lucy ram sich vor wie «in Opferlamm; die Berührung
dieser kalten Lippen erschien ihr als unerträgliche Qual.
Doch sie mußte die gleiche Prozedur auch von sämtlichen
Töchtern hinnehmen.

„Die reine Froschfamiliel" dachte sie entsetzt. Dann mar¬
schierten, wie bei einem Hochzeitsreigen, die Töchter paar¬
weise ab und zuletzt schloß sich ihnen Herr Smith, am Arm
die nicht abzuschüttelnde Gattin, an.

Die Tür schloß sich. Lucy war mit ihrem Pseudogatten
allein. Da war sie auch mit ihrer Kraft zu Ende. Wie ver¬
nichtet sank sie auf einen Stuhl und schluchzte leise vor sich

in. Doch als der Uber diesen elementaren Gefühlsaus¬
ruch bestürzte Waltham sich ihr nähern, tröstend ihre Hand

ergreifen und zu ihr sprechen wollte, maß sie ihn mit ver¬
störtem Blick und in heftiger Aufwallung stieß sie ihn zurück.

„Rühren Sie mich nicht an!" ächzte sie tonlos. „Lebt
ein Funk« Barmherzigkeit in Ihnen , so lassen Sie mich
alleinl Endigen Sie diese unwürdig« Komödie!"

Waltham stand wie gerichtet; er hätte nie geglaubt, baß
Tränen ihm solch körperliches Weh bereiten könnten. Trotz
ihres Widerstrebens trat er dicht aus sie:

„Fräulein Elgin," begann er und seine Stimme klang
heiser, „es ist weder Ort noch Zeit, um Ihnen zu sagen,
was in mir vorgeht. Sie sollen mir aber nie vorwerfen
dürfen, daß ich Ihr Vertrauen, Ihr « Kameradschaft miß-
braucht habe. Das bin ich — meiner zukünftigen Frau
schuldig!" sagte er sehr bestimmt.

Sie zuckte unter seinen Worten zusammen. Flammen¬
der Stolz sprach plötzlich aus ihren Blicken. Wie konnte er
sie so demütigen, daß er von Rücksichtnahme auf seine zu¬
künftige Frau sprechen konnte, das war roh. Ihr fehlte
das Verständnis für eine solch« Handlungsweise. Doch zu¬
gleich durchzuckt« sie auch schon wieder bitterer Schmerz.
Wie er nun gar ihre Hand ergreifen wollte, stieß sie ihn in
verletztem Stolz herb zurück. Doch er lieh nicht ab von
ihr ; er wagte es, ihrem Widerstreben -um Trotz, st« mit
kantter GeMllt kekrubalte».

„Lassen Eie mich, Herr Wallyam— oder ich schreie um
Hilft !" keuchte sie.

Da lacht« sie der herzlos« Mensch gar an.
„Das würde ein erbauliches Schauspiel geben — di«

Smithschen Töchter möchte ich sehen!" Nun wurde er wie»,
der ernst. „Also, Fräulein Elgin — ich gehe jetzt. Die Lust;
ist ja warm und draußen im Park werde ich irgendwo ein«
Dank für die Nacht finden."

Sie wollt« ihn unterbrechen, ihm sagen, daß sie selbst
gehen wollte, doch er ließ sie in seiner bestimmten, fast be-
fthlenden Art gar nicht zu Worte kommen.

„Wollen Sie recht zeitig aufstehen, Fräulein Elgin? Sä«
gen wir etwa bei Sonnenaufgang. Ich werde unten vor
dem Hause auf Sie warten."

Sie sah ihn immer befremdeter an. Sein Benehmen
erschien ihr rätselhaft — unverständlich.

„Ich meine es so, wie ich sage!" bestätigte er offtnbar in
großem Ernst. „Wir werden dann den nächsten Friedens»,
richter aufsuchen und uns unverzüglich trauen lassen." ,,

Ganz entsetzt wich Lucy vor ihm zurück. Der arm« Walt»,
Ham! Di« Aufregungen der letzten Tage mußten ihn um
den Verstand gebracht haben. Sie war keines Wortes fähig,
nur ihre verstörten Menen kündeten, daß fie ihn verstaue
den hatte. . . .

„Trauen lassen!" wiederholte er, als gäbe er ein« eilt,
fache geschäftliche Anordnung. „Verzeihen Sie, wenn ich
mich nicht korrekt ausdrücke. Ich habe kein« Uebung im.
Flirten . Ms dummer Jung « glaubt« ich mit den Frauen
ftrtia zu sein. Ich war es auch, bis ich Sk« gestern so«
Da hats mich gepackt und es packt mich noch; es wird mich
bis zu meinem letzten Tag« gepackt halten. Mehr kann ich
nicht sagen. Wollen Sie meine Frau werden, Lucy, können
Sie mir «in ganz klein wenig gut sein? Ich bin ja Ihnen
gegenüber ein alter Mann und - "

„Das ist nicht wahr!" entfuhr es Lucy wider Wille«
Dann stano sie wieder wie vom Donner gerührt , mit den
Händen vor oem Gesicht und wagte sich nicht zu rühren.

(Sorttekung folgt.)
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Die Südamerikafahrt des„Graf Zeppelin"
D«s Luftschiff gestern um 5.LÜ Uhr ausgesUegen.

Am Sonntag ist „Graf Zeppelin" in Friedrichshafcn zu
seiner seit längerer Zeit angetiindigtcn Liidainerikafahrt
aufgesticgen. Sie führt, wie unsere Kartenskizze zeigt, über
Frankreich und entlang der spanischen Küste zunächst nach
Sevilla , wo ein eintägiger Aufenthalt für die Passagiere und
zur Postübernahme vorgesehen ist. Dann geht es über Cadiz
und die nvrdafrikanischeKüste entlang über die Kanarischen
und Kap Verdischen Inseln (Postabwurf) bis ungefähr zur
Hohe von Dakar . Hier erfolgt der Sprung über den offenen
Süöatlantik . Das erste Land wird erst wieder bei der Bra¬
silien vorgelagerten einsamen Berbrecherinsel San Fernando
de Noronha gesichtet. Von dort ist es nur ein kleines Stück
bis zur Nordostspitze Brasiliens bei Pernambuco . Doch ist
hier znnäckst keine Landung vorgesehen. Das Luftschiff wird

die Küste entlang bis zur Hauptstadt Rio de Janeiro fliegen
und hier, falls es die Wetterbcdingungcn erlauben, zu einem
eintägigen Aufenthalt niedergehen. Erlaubt das Wetter eine
Landung nicht, dann fliegt das Luftschiff nach Pernambuco
zurück, wo es am Ankermast festmacht. Von Pernambuco
geht die Fahrt dann entlang der nordbrasilianischen Küste
über die Mündung des Amazonenstromes, über Teusels-
insel und Trinidad , quer über die Karibische See zu den gro¬
ßen Antillen, wo in Habana auf Kuba wieder für einen Tag
am Mast festgemacht werben soll. Von Habana fliegt das
Luftschiff über die Ostküste der Vereinigten Staaten nach
Lakehurst, wo es mindestens drei Tage liegen bleibt und ein
großer Paffagierwechselstattstndet. Dann erst kehrt es über
die Azoren und Sevilla , wo wieder ein »wölfstündiger
Aufenthalt vorgesehen ist, nach Friedrichshofen zurück.

r. . ,' ' . «6* .L. . . ^ ,. lE>L

Die Gesamtstrecke, die das Luftschiff auf
dieser Fahrt zurücklegen wird, dürfte rund
25 000 Kilometer betragen sWeltfahrt 34 000
Kilometer). Sie dürfte etwa 17—23 Tage
dauern . Sie wird von grundlegender Be¬
deutung sein, da auf ihr die technischen Ver¬
hältnisse für eine spätere Berkehrsverbin¬
dung zwischen Europa und Südamerika wie
auch für den zukunftsreichen Verkehr zwi¬
schen Nord- und Südamerika praktisch erprobt
werden sollen. Die Fahrt des „Graf Zeppe¬
lin" ist auch noch dadurch bemerkenswert, daß
damit zum erstenmal ein Luftschiff den Äqua¬
tor kreuzen wird. Das Luftschiff wird den
Nachweis zu führen haben, daß seine Steige-
und Landungsfähigkeit Lurch die tropische
Hitze nicht beeinträchtigt wird.

Aus Stadt und Land
Calw , den 19. Mai 1930

Motorsport in Calw.
Unsere Stadt stand gestern im Zeichen des Motorsports.

Der junge Motor - Sport - Club Calw  hatte sich mit
Erfolg um eine Zielfahrt des Allgem. Deutschen Automobil-
Clubs beworben, die am Sonntag , verbunden mit einer Ge-
schickltchkeitsprüfung für Motorräder , stattfand und eine sehr
große Anzahl Sportfreunde aus nah und fern zusammen¬
führte. 839 Fahrzeuge trafen^ an der Zielfahrt teilnehmend,
an der Kontrollstelle beim Bad. Hof ein. Von prächtigem
Sommerwetter begünstigt, begann die wohlvorbereitete Ver¬
anstaltung mittags mit einer überaus stattlichen Propa-
gandafahrt durch die Stadt , die auf dem Spielplatz des Turn¬
vereins endete. Hier nahm nach einer Fahrerbesprechung die
Gcschtcklichkeitsprüfnng für Motorradfahrer ihren Anfang.
Neuartige und erfindungsreiche Prüfungen waren für die
Fahrer ersonnen, und ihre strafpunktfreie Erfüllung erfor¬
derte schon große Gewandtheit und Ruhe. Zwetundvierzig
Fahrer , darunter auch eine Dame, unterzogen sich den ins¬
gesamt 12 Geschicklichkeitsproben und fanden hiebet ein sehr
zahlreiches, mit Beifall nicht kargendes Publikum, welches
sich vortrefflich unterhielt . Auch die unter Leitung von Mu¬
sikdirektor Frank  musizierende Stadtkapelle trug hiezu
bestens bet. Nach Abschluß der Prüfung begab man sich in
den festlich geschmückten Saal des Bad. Hofes, wo im Nah¬
men eines Gesellschaftsabendsdie Preisvertetlung erfolgte.
Der Vorstand des Motor -Sport -Clubs Calw, Kfm. Ernst
Pfeiffer,  hieß die Gäste herzlich willkommen, insbeson¬
dere Sen Vertreter der Stadtverwaltung , Gemeinderat Bet¬
gel,  und den Gaugeschäftsführer des A.D.A.C., Kugler  -
Stuttgart . Dann gab in längerer Rede Herr Arnold-
Dätzingen seiner Freude über das gute Gelingen der Ver¬
anstaltung Ausdruck und feierte die treue Verbundenheit
innerhalb der großen Familie des A.D.A.C. Auch vergaß er
nicht, neben den Teilnehmern auch allen an den Vorberei¬
tungen des Tages Beteiligten den verdienten Dank auszu¬
sprechen. Namens der Stadtverwaltung Calw begrüßte in
Vertretung des unpäßlichen Stadtvorstandes Gemeinderat
Beigel  die Gäste, anerkannte die Bestrebungen des A.D.A.C.
und die Rührigkeit des jungen Calwer Clubs. Lobend er¬
wähnte er die schmucke Zielfahrtplakette und wünschte schließ¬
lich, die Gäste möchten die Stadt Calw in guter Erinnerung
behalten. Nunmehr erfolgte die Bekanntgabe der Ergebnisse
-es Tages durch Gangeschäftsleiter Kugler.  Wie er aus¬
führte, haben sich insgesamt 20 Ortsgruppen des A.D.A.C.
mit 260 Fahrern und 79 Etnzelsahrer an der Zielfahrt be¬
teiligt . Von ihnen wurden zusammen 22 224 Luftktlometer
zurückgelegt, eine Strecke, welche dem halben Erdumfang
entspricht. Bei der Zielfahrt  wurden zuerkannt: Der
1. Preis der Ortsgruppe Eßlingen mit 1394 Punkten, der
2 Preis der Ortsgruppe Cannstatt mit 1268P., der 3. Preis
der Ortsgruppe Ellwangen mit 1040 P ., der vierte, fünft«
und sechste Preis den Ortsgruppen Obertttrkheim, Standard-
Club-Stuttgart , Ortsgruppe Marbach. Den ersten Weit¬
st reis  erhielt Herr Thormann -Vaihingen sStart in Ber¬
lin ) mit 532 P ., 2. Pr . Rietter -Mttnchen 220 P., 8. Pr . Holz.
lauer -Nürnbcrg 190 P., 4. Pr . Sill -Homburg v. d. H. 178 P,
Den Damenprets  errang Frau Fuchs-Schwabach mit
177 P . Beim Geschicklichkettsfahren,  das die Vor¬
prüfung zu dem am kommenden Sonntag in Eßlingen statt-
findenden Meisterschastsfahren darstellte, wurden mit Prei¬
sen ausgezeichnet: 1. Pr . Ortsgrrrppe Eßlingen mit 78 Ber-
lustpnnkten. 2. Pr . Ortsgr . Marbach mit 88 P . 8. und 4. Pr.

die Ortsgr . Zuffenhausen, Standard -Club Stgt . 2. Mannsch.,
M.C. Solttude -Eltingen, Standard -Cl. Stgt . 1. Mannsch.
Die niedersten Verlustpunkte fuhren: 1. Badner -Evtngen,
Kugeler - Untertürkheim, Betz- Marbach, Riegraf - Eßlingen,
Mast-Vaihingen, Baer -Obertürkheim. Nachdem die wert¬
vollen Ehrenpreise an die Sieger ausgeteilt waren, aner¬
kannte der Gaugeschäftsleiter die gute Vorbereitung der
Veranstaltung durch den Motor -Sport -Club Calw und
dankte Stadtverwaltung wie Einwohnerschaft für die ge¬
mährte Unterstützung. Im Aufträge der Präfidialabteilung
des A.D.A.C. überreichte er hierauf den Herren Ernst Pfeif¬
fer,  Georg Schütz , Jakob Ehmert,  Hans St Ürner,
Albert S ta ud und Gotth. Bayer  vom M.S .C. Calw als
Anerkennung die kleine silberne Ehrennadel des A.D.A.C.
Der restliche Teil der Veranstaltung galt der Geselligkeit.
Ein reichhaltiges Programm , bestritten von der Stadtkapelle
und Kräften des Kabaretts Maxim in Stuttgart , sowie ein
abschließender Tanz sorgten aufs beste für die Unterhaltung
der Gäste und werden sie gewiß gerne an die in der Schwarz¬
waldstadt Calw verlebten Stunden denken lassen. Der junge
M.S .C. Calw aber darf mit Stolz und Befriedigung auf
den Verlauf seiner ersten großen Veranstaltung zurückblicken.

Kammermusik-Abend im Vereiushaus.
Der Kirchengesarrgvereinveranstaltete am Samstagabend

im vollbesetztenSaal des Beveinshauses einen Kammer¬
musikabend, welcher für die Ausführenden einen schönen Er¬
folg bedeutete. Es darf ausgesprochen werden, daß die Ver¬
anstaltung dadurch einen ganz besonderen Reiz bekam, daß
die Ausübenden durchweg Einheimische waren , die nur rvenig
Gelegenheit hatten, gemeinsame Proben abzuhalten und daß
deshalb die schönen Leistungen um so mehr Anerkennung ver¬
dienen. Der verdiente Leiter, Herr Reallehrer Mall,  stellte
Johann Sebastian Bach in den Vordergrund . Ueber den
großen Meister schrieb einmal Richard Wagner die Worte:
„Man sehe, welche Welt der unbegreiflich große Sebastian
aus den einfachsten Elementen aufbaut«. Auf seine Schöpfun¬
gen weise ich hin, denn es ist unmöglich, ihren Reichtum, ihre
Erhabenheit und alles in sich fassende Bedeutung durch
irgendeinen Vergleich zu bezeichnen." Die Wiedergabe der
Orchestersuite in H-moll für Flöte und Streicher wie auch
des Brandenburger Konzertes Nr . 8 für Flöte, Violine und
Klavier mit Streichern war voll sprühenden Lebens und
frischer, aufrüttelnder Empfindung. In ihrem klaren Aufbau
zeigen sie uns die mathematischund architektonisch sehr be¬
deutsame Zeit und unwillkürlich ist vom Geiste dieser Prak¬
tiken etwas in die Kompositionen Bachs übergegangen. Be¬
sonders in den Brandenburger Konzerten offenbart der In¬
strumentalis! und Symphoniker seine Größe und es verdiente
volle Anerkennung, wie die begeisterten Musiker in sicherer
Beherrschung ihrer Instrumente dem strengen und würdige»
Johann Sebastian gerecht wurden. Von dem Zeitgenossen
Bachs, Georg Philipp Tel « mann,  der erst in unserer Zeit
wieder der unverdienten Vergessenheit entrisse« wird, hörten
wir das Quartett in E-moll, das in feiner Weis« -argeboten
wurde. DaS ganze Schaffen TelemanuS trägt den Stempel
jener wilden, galanten und gärenden Zeit, die zwischen dem
großen Krieg« und der Epoche der Aufklärung liegt,- in siche¬
rer Erfassung und bewußter Nachempfindung des bewegten
Schaffens DelemannS wurde «ns ssine Musik geboten. Frau
Liefe! Wagner  sang mit warmer Hingabe und innigem
Mtterleben 8 Lieder von Adam Krieger, einem der genial¬
sten Liederkomponistendeutscher Zunge, der mit seinem Nach¬
folger Schubert das Los deS frühen Todes teilen mußte. Die
stille und feine Melancholie in de» , dargebotenen Lieder«,

Sonntag im Regen
Der Regen tickt wie eine Uhr,
Die viel zu müd ist, laut zu schlagen.
Die Zeit rinnt fort und lächelt nur.
Viel wissend, ohne was zu sagen.
Die ganze Stadt liegt wie im Traum,
Kaum hört man einen Wagen fahren.
Wir harren still am Himmelssaum
Und warten wie vor tausend Jahren.
Der Regen tropft , es rinnt die Zeit,
Wir wollen uns nur Liebes sagen!
Wer weiß, wie nah die Ewigkeit,
Wir wollen gut sein und nicht fragen.

Heinrich Zer kau len.

gleichsam eine Vorahnung des frühen Todes des Komponi¬
sten, brachte die Sängerin sprechend zum Ausdruck. Reicher
Beifall und dankbare Ancrkennui^ lohnten die trefflichen
Leistungen des Abends, für dessen gutes Gelingen Frau
Liefe! Wagner,  Frau Fanny Schiler,  Fräulein Sedivig
Dieterich,  Ulrich Rheinwald  und Dr . Erwin Weber
im Verein mit Calwer Musikfreunden und besonders der
Leiter, -Hermann Mall,  sich verdient gemacht haben.

Künstler-Erfolg.
Der hiesige Kunstmaler Kurt Weinhold  hat , wie wir

den kritischen Urteilen von acht uns vorliegenden führenden
Berliner Zeitungen entnehmen, in der Neichshauptstadt
einen sehr bedeutenden künstlerischen Erfolg errungen.
Seine in der Frühjahrsausstellung der Preußischen Aka¬
demie der Künste und innerhalb der Novcmbergruppe der
Großen Berliner Ausstellung ausgestellten Gemälde haben
allgemein Beachtung und große Anerkennung gefunden. Be¬
sonderes Lob finden die inhaltlich betonten Bilder , die sich
nach den Kritiken durch Temperament, Sicherheit und große
konrposttionelle Befähigung auszeichnen, sowie die eindring¬
lich charakterisierenden Portraits . Der Name des Künstlers
wird in einer Reihe mit denen der jüngeren Meister ge¬
nannt , die sich in Berlin bereits verdiente Geltung erwor¬
ben haben. Auch ist in den Kunstbesprechungender Name
unserer Schivarzwaldstadt hervorgehoben, als einer Talente
der Gegenwart in die Welt sendenden Stätte.

Wann ist ein E'senbahnplatz belegt?
Mit Beginn des stärkeren Reiseverkehrs wird es manch¬

mal schwierig, sich einen Platz im Eisenbahnabteil zu sichern.
Wiederholt gibt es unliebsame Auseinandersetzungen zwi¬
schen den Reisenden wegen der Belegung der Plätze. Es sei
daher darauf aufmerksam gemacht, daß durch das Hinlegen
einer Zeitung oder einer Zeitschrift sowie durch das Nieder¬
legen des Handgepäcks im Gepäcknetz ein Anspruch auf den
darunter befindlichen Sitzplatz nicht erworben wird. Als be¬
setzt gilt der Platz nur , wenn Handgepäck, Kleidungsstücke
usw. auf dem betreffenden Sitzplatz niedergelegt sind. Eine
Ausnahme davon besteht selbstverständlich bet solchen Zügen,
in denen durch Lösung von Platzkarten Sitzplätze belegt
werden können. Was die Mitruchme von Kindern betrifft,
so haben solche, für die eine Kinderkarte zum halben Preis
gelöst ist, Anspruch auf einen Sitzplatz. Kinder, für die eine
Beförderungsgebühr noch nicht erhoben wird, müssen bei
Platzmangel auf den Schoß genommen werden.

Wetter für Dienstag «nd Mittwoch.
Ueber dem Festland liegt ein schwacher Hochdruck. Für

Dienstag und Mittwoch ist -war mehrfach heiteres, aber zu
Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

SCB . Pforzheim, 18. Mai . Beim Spielen an der Ufer¬
böschung der Nagold in Dillweißenstein fiel ein 4 Jahre alter
Knabe ins Wasser. Der 46 Jahre alte Mechaniker Albert
Roller schwamm dem Kind nach und rettete es. Durch den
Sturz zog sich das Kind eine Wunde an der Stirne zu. Ss
wurde in ärztliche Behandlung gebracht.

SCB . Vathi«ge«-Enz, 18. Mai . Am Samstag mittag
kam in der Kehlstraße ein Lastauto der Fa . Häcker und Sohn
in ein sehr starkes Tempo. Nach Aussage des Chauffeurs
war es nicht mehr möglich, die Bremse durchzutreten. Das
etwa 3)L I . a. Söhnchen von Otto Bauer kam mit einem
Raöelrutsch die Kehlstraße herauf. Das in sausender Fahrt
befindliche Auto bekam den Bogen nicht, geriet in den linken
Straßenkandel und fuhr hart auf die zur Löwen-Wirtschaft
gehörige Scheuer auf, wo das Kind stand. DaS Kind wurde
überfahren und war sofort tot.

SCB . Ludwigsburg, 18. Mai . Am Mittwochvormittag
wurde im hiesigen Schlachthof ein trichinöses Schwein fest¬
gestellt. Das tierärztliche Landesuntersuchungsamt hat die
Feststellung bestätigt. Das Schwein stammt aus dem Ober¬
amt Brackenheim und wird seinem früheren Besitzer tn ab¬
gekochtem Zustand »urückgegebe« werden. Dieser Fall zeigt,
wie notwendig es ist, daß überall für die Einführung der
Trichinenschau Sorge getragen wird.

SCB . Winterlinge « OA. Balingen , 18. Mai . Gestern
abend um 6 Uhr bestiegen einige Knaben einen eisernen Lei¬
tungsmast an dem Kaiseringer Sträßchen. Hierbei kam der
10 I . a. Knabe des Karl Beck, Metzger, hier mit den Lei¬
tungsdrähten tn Berührung , wurde zu Boden geschleudert
und mutzte schwer verletzt in das Ebinger Krankenhaus über¬
geführt werden.

SCB . Ginge«, 18. Mai . Die hiesige Schuljugend hat in
den letzten drei Tagen zusammen 2000 Liter Maikäfer ge¬
fangen, wofür von der Stabt pro Liter 10 Pfg ., somit 200 Rm.,
ausbezahlt wurden.

SCB . Ulm, 18. Mat . Das Hochivasser der Donau , das
inzwischen weiter beträchtlich zurttckgegangen ist, hat nun
doch ein Todesopfer gefordert. Ein 30jähriger Hamburger
Paddelbootfahrer , der tn Ulm schon mehrere Tage bessere
Wasserverhältnisse abgewartet hatte, ist bei Leipheim unter¬
halb der Donaubrücke in einen Strudel geraten, wobei sein
Boot umkippte und der Fahrer herausgeschleudert wurde.
Das Boot konnte in Gttnzbnrg aufgefischt werden, während
die Leiche des Verunglückten bis jetzt noch nicht gefunden
wurde.



10 Millionen Obstbäume vernichtet
Die meisten Menschen, insbesondere di« Bewohner der

Städte , haben den ungewöhnlich harten Winter 1928-26 sehr
schnell vergessen. Um so mehr , als der setzt vergangene Win¬
ter außerordentlich milde war . Nicht so die Gärtner, ' denn
erst jetzt nach einem vollen Jahre lassen sich di« Frostschäden
jenes harten Winters ganz übersehen , die bei uns vornehm¬
lich im Norden entstanden sind. Der Sommer des Jahres
1929 war bekanntlich sehr trocken und so sind noch zu Tau¬
senden Bäume eingegangen , die — durch den Frost geschädigt
— schwach durch den heißen Sommer gekommen sind und nun
im Frühjahr 1936 keine Kraft mehr haben , auszutreiben.
Bereits im Sommer 1929 wurde im Obstbaugebiet Havelgau
festgestellt, daß allein 86 309 Süßkirschen -, rund 1400 Sauer¬
kirschen-, 9000 Pflaumen -, 2600 Aepfel -, 2000 Birnen - und
nahezu 21 000 Psirstchbäume vollständig erfroren sind. Diese
Ziffern haben sich im Laufe des Jahres 1929 bis jetzt noch
wesentlich erhöht . Hunderte von Plantagen sind bis zu 90
v. H. erledigt.

Auch außerhalb der deutschen Grenzen haben die außer¬
ordentlich niedrigen Temperaturen des Winters 1928-29
katastrophale Schädigungen beim Obstbau hervorgerufen . So
wird aus Böhmen,  das bekanntlich im Herbst und Früh¬
winter nach Mitteldeutschland und Berlin große Mengen von
Obst liefert , ein Schaden gemeldet , der auf nahezu 10 Mil¬
lionen Bäume mit einem Werte von 8)4 Milliarden
Tschechenkronen oder nahezu 4M Millionen Mark geschätzt
wird . Bon einigen Obstarten , wie Pfirsiche, Aprikosen und

Walnüssen , wurden in der Tschechoslowakei  mehr als
die Hälfte sämtlicher Bäume vernichtet . Wie in Deutsch¬
land , so will auch in Böhmen der Staat den arg bedrängten
Erwcrbsobstzüchtern unter die Arme greifen und durch Er¬
richtung eines Fonds zur Milderung der Schäden im Obst¬
bau nennenswerte Beträge für einen mit besonderer Sorg¬
falt organisierten Wiederaufbau zur Verfügung stellen.

Für die nächsten Jahre wird man sowohl in Deutschland
als auch insbesondere in Böhmen mit einer starken Minder¬
erzeugung , insbesondere an Edelobst , rechnen müssen.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,71
100 franz. Franken » 16,46
100 schweiz. Franken 81,13

Börsenbericht.
SCB . Stnttgart , 18. März . Die Börse hatte am Wochen¬

ende ruhiges Geschäft bei behaupteten Kursen.
Produktenbörse und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hauptvcrbanbes Württemberg «nd
Hohenzoller » E. B.

L.C. Stuttgarter Obst - « nd Gemüsegrotzmarkt vom 17. Mat.
Tafeläpfel 20- ^ 5; Kartoffel 3—4,- Kopfsalat 8- 15,- Wir¬

sing lKöhlkraut ) 20—28; Karotten , runde 10—26; Zwiebel 8
bis 11; Gurken , große , 1 Stück 80—70; Monatsretttche ein
Bund 8—10; Spargeln , Untert ., 1 Bund 100—160; Spinat 12

bis 18; Kohlraven , Kopf, 1 Stück 10—26; Rettiche 10—25;
Sellerie 10—26; Schwarzwurzeln 30—35; Rhabarber 8—12.

Calwer Wochenmarktbericht.
Bei dem am Samstag , den 17. Mai , stattgefundenen

Wochenmarkt wurden folgende Preise bezahlt : Kartosseln
Ztr . 3,50 RM ., Pfd . 4 Rpf ., Kopfsalat 15 Rpf ., Spinat 25 Rpf .,
Rettiche Bund 10 und 20 Rpf ., rote Rüben 15 Rpf ., Blumen¬
kohl 65—100 Rpf ., Zwiebeln 15 Npf ^ Sellerie 10—15 Nvf -,
Lauch 6—8 Rpf ., Gurken 50—70 Rpf ., Rhabarber 16 Nps.,
Schnittlauch Bund 5 Rpf ., Blaukraut 20 Rpf ., Weißkraut
20 Rpf ., Karotten Bund 25 Rpf ., Kressigsalat 100 Gr . 20 Rpf .,
Aepfel 30 Rpf ., Tafelbutter 2 RM ., Landbutter 1,70 RM ..
frische Eier 11 Rpf ., Kisteneier 11 Rpf.

Viehpreise.
Dußlingen : Ochsen 460—700, Kühe 280—660, Kalbinnen

370 bis WO, Jungvieh 190- 350 RM . — Jlshofen : Jungvieh
280, Kühe 480 RM . — Nürtingen : Ochsen und Stiere 470
bis 660, Kühe WO—700, Kalbinnen und Rinder 280—672, Käl¬
ber 200—260 SM je das Stück.

Frnchtpreife.
Erolzheim : Weizen 13—13L0, Dinkel 9L0, Roggen 8Z0,

Haber 7F0 —7L0, Gerste 8L0 RM . — Giengen a. Br .: Roggen
9,20, Gerste 9,40- 9,60, Haber 7—8, Weizen 14—14,60 RM . —
Tübingen : Weizen 14—15, Dinkel 11, Gerste 10L0—11, Haber
8- 9 RM.

»
DU örtlichen NteiichandeNpreß« dürfen letbftverstindllchnicht«l den Lirsen- und

SroßhandeliPreisen gemeffrn werden, da für jene noch dl« sog. wirtschaftlichenBei-
kehrilosten in Anschlag tonnnen. Di« Schrift!!-.

Amtliche Vekannßmachungsn
Bekanntmachung

Der Wllrtt . Landwlrtschaftskammer stehen Reichs-
mittel für die Vergebung von Beihilfen zur Ausführung
von Obstanlagen zur Verfügung. Es sollen dabei in
erster Linie di» geschlossenen und größeren Obstanbau¬
gebiete berücksichtigt werden und zwar kommen nur neue
Obstanlagen,nicht Nachpflanzungen in bestehenden Anlagen,
in Betracht und jene nur in einer Größe, die von einer Obst¬
art mindestens 10 Hochstämme oder I2>/, a umfaßt. Die
Beihilfen sollen in der Regel 25—30°/« der Anschaffungs-
Kosten der Obstbäume und Siräucher , bei Hochstämmenje¬
doch 1.— RM . nicht überschreiten. Die Anlagen werden
unter Mitwirkung der Wllrtt . Landwirtschaftskammer und
nach deren Vorschriften geschaffen und auch weiterhin deren
Aussicht unterstehen.

Interessenten haben sich bi» spätesten» 10. Juli d». I ».
an den Oberamtsbaumwart zu wenden, der weiter» Auf¬
klärung gibt und Anträgt entgegennimmt.

Salw , den 17. Mat 1930.
Oberamt : Schmtd,  RegierungSrat.

- Stabtgemeiude Calw.

Wasserhahnen schrieben!
Bei den nächtlichen Untersuchungen de» Wafler-

leitungrnetze» auf Rohrdefekt» muß immer wieder fest-
gestellt werden, daß da» Wasser aus undichten oder schlecht
geschloffenen Au»laushahn»n abfließt, wa» nicht nur ein«
verbotene Wasservergeudung darstellt, sondern auch da»
Auffinden der Rohrdefekte erschwert.

Es muß dringend verlangt werden, daß bei Nicht¬
gebrauch die Auslaufhahnen gut geschlossen gehalten und
undichte Hahnen sofort in Ordnung gebracht werden.

Calw , den 17. Mai 1930.
Stadtschultheitzenamt : Göhner.

Freiwillige
Canitiitr-

kolonne Lalw
Heute  abend */,S Uhr
Antreten am Lokal . K.

FürValkone,Fenster
Gartenfchmurk schöne
Geranien, Petnnien.
Fuchsien,Nelken vnd
verschied.Sonimerflor
empfiehlt billigst

Philipp Mast.

für all- Sorten

Kohlen
Koks

und

Briketts
Bestellungen nehmen entgegen

Kohlenhandlungen

Nalrrrhaar-
Zöpfe

von M » . 4.— an in allen
Farben.

Friseur Odermatt.
Große»

Zimmer
mit Küche sofoet z«
mieten gesncht.

Angebot« unter W . S.
IIS an die Seschäst. stell«
diese» Blatte ».

Unsere gute Mutter

Frau Margarete Lauster Witwe
ist heute«ach kurzer, schwerer Krankheit heimgegauge».

An tieser Trauer:

Luise-Charlotte Wagner ged. Lauster
Anna -Maria Lauster
Emil Wagner

Calw -Mattand , den 18. Mai 1930

Beerdigung Dienstag Nachmittag3 Uhr ans dem Friedhos
, i« Hirsau

Steller kllr kMkjere
Lutternunz - van ULttnernnz -an , Uc»rn-
Iinut nnck elnSe «vscli8enen UiiSaln . —
U«I»» n «UnnS ln nnck nnüar ckan» Unn »a

Nllrtll»Minln. Vkvnlieliii. Lr««,'
Altheugstett

Verkaufe wegen Aufgabe
meiner Landwirtschaft am
Mittwoch nachmittag 1Uhr
ein noch kräftige»

Pferd
Georg Ahland

Schön«

2-Zimmer-
Wohrrrrng

sofort oder später zu ver¬mieten.
3 . - en«efarth

Schleift «!- .

Brenneffel - und
Birkenhaarwafser

für Haar « und Haarboden
Slasche Mk . ILO bei

A. Otto Vlngan , Onlvr.

MWm
von Bestecken

(Rostsrrimachen)
Annahmestelle:

Widmarm
Weinsteg 1.

GrmdstNs-Verkalls!
Im Auftrag der Erben der verstorbenen Eheleute

Weckerl « hier , verkaufe ich di« an der Allburger
Steig « gelegenen Grundstücke

zirka64aGras - u.Baumgarle«
NähereAu »kunft»rt»ilt S . Lörcher,Polizeiwachtmeister

Empfehle mein erstklassiges Lager in:

Mähmaschinen Lanz-Wery
(Nova Palatia)

mit Wiesensieger-Apparat,sowie sämtliche
Landwirtschaft!. Maschinen
Ich gebe solche zu Ausnahmepreisen ab

Albert Holzäpfel, """U-
SImmozhiim.

ldinng

Nur noch 2 Tage
erhalten Sie beim Einkauf von einem halbe « Pfund Kaffee oder Tee
1 Goldrandtaffe oder ein Weinglas und beim Einkauf von 1 Pfund
Kaffee oder Tee  eine blaue Obst-, Salat -Schale gratis!

Niederlage Thams L Garf - Hamburg 24. Galm Lederftr
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